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I. Vorbemerkungen

A. Statistisches

 AG: 229’736 – Fokus des Referats liegt auf AG

 GmbH: 231’250; zudem: KlG/KmG – EU sind keine Gesellschaften

 Schätzung: ca. 590’000 KMU

B. Was ist überhaupt ein KMU?

 aktuelles Fehlen einer allgemeinen Legaldefinition im Gesellschaftsrecht

 Gesellschaftsform der Unternehmung? Ökonomische Bedeutung?

 sog. KMU-Statut: z.B. Rechnungslegung + Revision + Art. 2 lit. e FusG:

 Bilanzsumme: CHF 20 Mio. + Umsatz: CHF 40 Mio. + Vollzeitstellen: 250
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I. Vorbemerkungen

Restrukturierungsrecht (Art. 2 lit. e FusG)
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I. Vorbemerkungen

C. Literatur von PVK betreffend KMU o.Ä.

 Aktienrecht im Krisenmodus, FuW Nr. 32 (2022) 3

 Zum «Aktienrecht 4.0» (…), recht 39 (2021) 195 ff.

 Pattsituationen in schweizerischen AG, in: FS W. F. Ebke (Tübingen 2021) 553 ff.

 Generalversammlungen von AG (…), SZW 92 (2020) 297 ff.

 Familienunternehmen in der Schweiz (…), EF 2018, 449 ff.

 Handbuch für den Verwaltungsrat – Ein Ratgeber für die KMU-Praxis (Zürich 2014)

 Business Judgment Rule (BJR) – Fluch oder Segen?, SZW 86 (2014) 274 ff.

 Recht der KMU: Personengesellschafts- und GmbH-Recht (…) (Bern 2008)
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II. Zusammensetzung(en) eines KMU-VR

A. Was sind (mögliche) «Ziele» für VR – nebst «Legal-Kontrolle»?

 Club von «Good Old Buddies»? «Wohlfühl»-Oase? Etc.

 Extreme: VR auf «Konfrontationskurs» oder auf «Schmusekurs»

 zentral: Personen (im VR) + Strukturen (des VR)

B. Quantitative Aspekte

 ev. diktiert durch «Familie» bei Familien-KMU

 Einpersonen-VR sind zwar legal, aber kaum jemals sinnvoll

 (vermutete) Ideal-Grösse: 3 – 7 VR-Mitglieder

 +7 VR-Mitglieder bräuchte im Einzelfall gute Begründung
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II. Zusammensetzung(en) eines KMU-VR

C. Qualitative Aspekte

 Vorgabe bei Publikums-AG: Diversität; re KMU: «ja, aber»:

 Alter: Durchmischung sinnvoll (Erfahrungen, IT-Affinitäten etc.)

 Geschlecht: sinnvoll, aber sicherlich ohne «Quote»

 Fachkenntnisse: v.a. konkretes «Business» + Legal/Tax/Audit/BWL

 Charakter: «Querdenker», aber nicht Querulanten

 Unabhängigkeit: «Externe» zentral, gerade in Familienunternehmungen
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III. Ausgewählte Verantwortlichkeiten

A. Rechtsgrundlage(n)

 Q: «One Size fits All»? A: «no»

 legale «Ankerbestimmung» im Aktienrecht = Art. 717 OR

 Branchen-Differenzierungen

B. Dreigestirn der VR-Pflichten

 Sorgfaltspflicht: Art. 717 Abs. 1 OR

 Treuepflicht: Art. 717 Abs. 1 OR

 Gleichbehandlungspflicht: Art. 717 Abs. 2 OR

 abgeleitete Pflichten für VR-Mitglieder: z.B. Ausstand + Geheimhaltung
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III. Ausgewählte Verantwortlichkeiten

Pflichten des VR heute (I/II)
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III. Ausgewählte Verantwortlichkeiten

Pflichten des VR «neu» (II/II)
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III. Ausgewählte Verantwortlichkeiten

C. Drohende aktienrechtliche VR-Risiken

 Verantwortlichkeitsklagen (Art. 754 ff. OR), v.a. durch Gläubiger

 unbeschränkte sowie solidarische Haftung sämtlicher VR-Mitglieder

 Vorsicht: bereits leichte Fahrlässigkeit reicht aus

D. Verteidigung(en) – nebst korrekter «Pflichterfüllung»

 sog. «Business Judgment Rule», aber: strenge Anforderungen

 struktureller Ansatz: spezifische Delegation im VR («VR-Delegierter»)

 D&O-Versicherungen auch bei KMU-VR sinnvoll

 Mandatsverträge gemäss Art. 394 ff. OR (z.B. «hold harmless»-Klauseln)
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IV. Änderungen durch das «Aktienrecht 4.0»

A. Aktienrechtsrevision per 1. Januar 2023

 Fokus seit 19. Jahrhundert waren/sind meist «Gross-Unternehmen»

 ein KMU-Statut war auch jüngst kein legislatives Thema

 KMU werden oftmals vernachlässigt: Politik + Medien + Wissenschaft etc.

B. Neuerungen ohne spezifische Relevanz für KMU

 sog. Kapitalband (Art. 653s ff. nOR)

 Sanierungen (Art. 725 ff. nOR) – zentrale «Neuerung»: Liquidität

 Tagungsorten im Ausland (Art. 701b nOR)
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IV. Änderungen durch das «Aktienrecht 4.0»

C. Neuerungen mit spezifischer Relevanz für KMU

 Digitaliserungen
Art. 701c ff. nOR: «Verwendung elektronischer Mittel», z.B. «virtuelle GV» («Internet-GV»)

 Zwischendividenden
Art. 675a nOR: Zulässigkeit bis anhin umstritten

 Universalversammlungen
Art. 701 nOR: schon bis anhin möglich, nunmehr auch Beschlüsse auf «schriftlichem Weg»

 Schiedsgerichtsbarkeit
Art. 697n nOR: Zulässigkeit bis anhin umstritten
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IV. Änderungen durch das «Aktienrecht 4.0»

Zwischendividende
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IV. Änderungen durch das «Aktienrecht 4.0»

Universalversammlung
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IV. Änderungen durch das «Aktienrecht 4.0»

Schiedsgerichtsbarkeit
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V. Einige Risiken ausserhalb des Aktienrechts

A. Sozialversicherungsrecht

 Beitragszahlungen: Art. 52 AHVG

 Kritik an faktischer «Kausalhaftung» der VR-Mitglieder

 hohe Praxisrelevanz

B. Strafrecht

 strafrechtliche Organhaftung: Art. 29 StGB

 Betrug: Art. 146 StGB

 ungetreue Geschäftsbesorgung: Art. 158 StGB
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V. Weitere Risiken

Sozialversicherungsrecht
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VI. Schlussbemerkungen

1. Lehren aus dem «Fall Vincenz» für (KMU-)VR?

(i) Die VR-Qualität ist stets entscheidend, d.h. «Amateure» stellen ein erhebliches Risiko dar, weil 

die Kontrolle mangelhaft sein kann; (ii) Vertrauen ist gut, aber Kontrolle des CEO ist besser; (iii) 

beim «Abzeichnen» von Spesen – als Beispiel – ist Sorgfalt zu wahren; (iv) in jedem Fall muss der 

VR darauf bedacht sein, dass allfällige Interessenkonflikte vermieden oder gelöst werden.

2. Publikums-AG als Modell für KMU?

Es gibt zwei «Rechtsregimes» für Publikums-AG und für private AG (z.B. KMU), insbesondere 

betreffend Aktionärspflichten; VR-Pflichten verschärft bei Publikums-AG, rechtlich (Beispiele: 

Unternehmensübernahmen oder Offenlegungen/Transparenz) und faktisch; Es kann indes nicht 

ausgeschlossen werden, dass Gerichte ebenfalls den Massstab bei KMU-VR verschärfen.

3. Motto für VR (im Allgemeinen): «Vorsicht statt Nachsicht»?

Die beste «Verteidigung» für VR – besser als die «BJR» etc. – ist die Erfüllung der VR-Pflichten; 

der VR sollte aber im Zweifel eher (zu) streng als (zu) nachsichtig agieren; VR haben Anspruch auf 

Entschädigung, doch im Vordergrund müssen in erster Linie (i) die Gesellschaftsinteressen, (ii) die 

Gesellschafterinteressen sowie (iii) die Gesellschaftsgläubigerinteressen stehen.
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Fragen?
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